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Das ift�
Das ltervorragettde Ergebnis des zwettett Opfersottn-

tags itt! srriegswittterhilfstverk des dentschett
Volkes hat der Welt den Liewets geliefert, das; ttttsere
Opferfrettdigkett und Etnsahbereitschaft noch lange nicht
ihren Ltöhepttttkt erreicht haben. Der Nekordertrag des
Oktober-Opfersotttttags ist tveit übertroffen. Allein in der
Reichshattptstadt sittd vorläufig 1010 hhli Reichstttark er-
zielt worden· Dieses stolze Ergebnis hat aber noch eitte
besondere Bedeutung. Es stellt gleichzeitig die eindetttige
Atttwort auf das utederträchttge Attentat vott Sljiitttcheu
dar. Der frethe Versuch der brtttschett �Jlierbltulteu, uns
durch einen berbrecherifeheu Anschlag den Führer
rauben, bat gerade das Gegenteil von de!tt erreicht, was
die Ettgländer sich von ihrer illiordpolitik versprochen
haben. Wettn sie fiel! dem Glauben hingegeben hatten,
durch eine gewaltsante Trennung von Fiihrer und Volk,
ja, durch einen Angriff auf die Person des Fithrers selbst
ihre dunklen Zwecke erreichen ztt können, so haben sie sich
gründlich getäuscht. Wett!t noch irgend etwas das deutsche
Volk in seiner Treue und feiner Anhänglichkeit zutu Füh-
rer bestärken konnte, so war es dieser fluchwitrdige Mord-
versttch der britischett Gattgsten Je mehr ste den Führer
mit ihrettt satatttschett Das; verfolgen, unt so fester steht
das Volk an ihm, um so größer ist seitte Opferfrettde
Geben wir doch dadurch der Welt und vor allettt auch
England zu erkennen, daß keitt noch so hiuterhältiges
Mittel uns in unserer Treue ztt!tt Führer wankend ntachett
uttd unsere Siegeszttversicht erschüttern kann.

Ptit ihrett itberaltertett Methodett haben die Gegner
Deutschlands keinen Erfolg ntehr bet!!t deutschen Volk.
Deshalb haben, wie Reichstnittister Dr. G« oebbels in
seiner letzten Rede seststellte, die englischen Krtegshetzer
den lehtcn verzwetfelten Versuch unternommen, den Füh-
rer auf getvaltsatttent Wege von! deutschen Volke ztt tren-
nett. Das war der Sinn der Beseitigung Adolf Httlers,
war der Sinn des Aitittcljetter Attentats. Und dieses itt-
fame Verbrechen ist unseren Feinden nicht gelungen und
wird thust in Zukunft auch nicht glücken. Der Führer
wird diesen Krieg, der tt!ts von England aufgezwttngett
worden ist, zu einen! siegreichen Ende führen. Jn dieser
festen Zuversicht wird sich das deutsche Volk durch nichts
irre machen lasse!t. Das Rekordergebnis des Opfersontt-
tags liefert hierfür den besten Beweis.

Inzwischen hat die polizeiliche Unter-
suchung des Münchener Attetttats erneut den Beweis
für die verbrecherische Kriegsschuld Englands erbracht.
Die Ermittlttngett habet! ergeben, das; die ersten Vorbe-
reitttuaett des insantett Llttichlaas bereits A niana

unerhörte Drohung
Pariser Blatt fordert »iahrzchntelattge Nheiniattdbeseh!tug«.

Der Aufkettpolttiter des französischen Blattes ,,Epoatte«
fass! die skrtegsztele Frankreiths dahin zusamt-ten, das; !ttat!
Dentsthlattd »gezwttugettertttaskett in die litttnögltclslett 11er-
setkett tnttsse,»setttals wieder Krieg zu führen". Zu diesen! Ztvcrktuttssc das lt!tke Rhcittttfec fahrzchtttelattg besetzt werden. Die
lsietttattatttuettdttttg set, so phantasiert das Blatt dann weiter,das etnztge, »was Deutschland bisher verstattde!t und geathstct« habe. H·

Während der frattzosisclje Staatsprästdettt in seiner
Atttwortttote auf det! belgisch-holläudischett Verntittlttttcts-
schritt -_� den! Lietspiel Ettglattds folgend � die wahren
lrrtegsztele Frankreichs zu verschleiern versucht, ist dasiliartter Blatt etwas ehrlicher. 91111 brutaler Offenheit
gibt es zu, daß die Westtuäcltte in der Gewaltatttvettdttng
allein die Verwirklichung ihrer Kriegsziele sehen. Das
Blatt verrät auch, in welcher Richtung dies geschehen soll.
Das Nheinlaud soll erneut beseht werden, und zwar nicht,
w_1e es der Versatller Gewaltvertrag vorsah, für eine be-
frtstete Zeit, sondern »jahrzehtttelattg soll das ltnksrheitttssehe Gebiet der Wtllkurlterrfcltaft der westettropäischen De-
ntotratten attsgeltefert werden. Es hätte dieser skrupels
lesen Drohung nicht bedurft, denn wir wissen schon zur
Genüge, welches Schicksal matt it! London und Paris dent

eutschen Reiche zttgedacht»hat. Immerhin ist es gut, das;
e Welt durch dte Westntachte selbst über deren Kriegs-

srhuld restlos aufgeklärt wird.
D 
di

t»»t»nsere Antwort
August getroffen wordett sind. Zehen dautals ist itt!
Slitirgerltriiukelley wie seht festgestellt werdet! ist, ein att-
gebltcher Handwerker aufgetreten, der sich auf der Galerte
des Saales z!t schaffen ntachte. Bei dettt tiiesttcljtett kaut!
es sich weder un! ein litefolgfchaftstttitglied des �Bürgen
briittkellers handeln, noch un! einen ordnuttgstttästitt dort
besthjiftigtett Hattdtvertetz Die genaue Persönlichkeit die-
ses «.l.Itauttes, it! den! man de!t Verbrecher dieses Attentats
zweifellos ztt suchen hat, etuwattdfrei zu ermitteln, wird
die wichtigste Aufgabe der Sondertottttttisfiott sein. Bei
diesett  Ermittlungen ift die Vittartteit jedes einzelnen
Bolksgettossett erwtiustht Soweit it! technischer Hinsicht
bereits Ertttittlttttgett vorliegen, kommen für die Herstel-
lung des lihrtverks des Zettzttttders nur zwei Firmen itt
Betracht. Attch diese Feststellung ist sitt· die Wetterfüljrttttg
der Iitttersttchttttg von größter Bedeutung.

Wenn es über die itttellektttellett Attstifter
des Lierbrctljetts noch einen zittteifel gegebett habet! sollte,
so ist er durch unsere Feinde selbst restlos atts dettt Wege
gerätttt!t werben. Ja, iu seiner zutttsclfett Offenheit be-
stätigt das attttltche englische Nachrichtenbiiro geradezu die
Urhelterschaft und sliiittiiterschaft des gemeinen �Jlttclllatö.
Jn einer Attslassttttg des R et! t e r b ti r o s hies3 es: »Ob-
wohl �bitter ueeh einmal der verdienten Bestrafung ent-
ging, wird er seittet!! Schicksal attf die Datter doch nicht
entgehen.  ist nientattd itt Deutschland, der nicht den
Helden von �JJiiineheu helfett wird, ihnen nicht Schuh gibt
unb sie nicht unterstützen wird, unt sich ztt verbergen, da-
ntit sie das niiclsstetttal Httler selbst treffen köt!!tett.« Jtt
dieser scha tttlo se tt A ttsla sstt ttg offenbart sich eine
Gesinnung, die itt ihrer Schändlichkeit ttnd Gemeinheit
einfach nicht ztt überbieten ift. Die verantwortlichen Män-
ner itt London sind dantit auf den Tiefstand eines Ver-
brechertttnts herabgesunken, das geradezu eine Gefahr für
die Kultur !t!td das Leben der Völker darstellt. Wenn aber
die kriegshetzerisclje Oberschicht in England glauben follte,
nach dem Fehlschlag der Hnngerblockade und der Lügen·
Propaganda nun ntit Mord und Gewaltmethodett ihretn
Ziele näherzttko!nnten, so wird sie sich gründlich täuschen.
Es wird ihr nien!als gelingen, die deutsche Führung zu
beseitigen und datttit das Volk ftihrerlos, waffenlos und
wehrlos der Wtllkür des jüdisclkkapitalistischet! Jmperias
lismus� Englands preiszttgebeen Das deutsche Volk läßt
stch nie uttd nimmer mehr zum Objekt eines Versatller
Vernichtnngsdiktates machen. Führer und Volk bilden
eine eiserne Willenseittheit, an der alle schändltchett Pläne
der englischen Kriegsverbrecher zunichte gemacht werden.

Treiltminen ander diiniitlten Küste
Kinder findet! Sprengstosfktste

Die Vermutung, dasz attgestchts des t!tugeschlaget!ettWtttdes vott Sitdost attf Stidtves! und Wsest das Attftretettvot! Treibtntttett at! der tttttschett Küste erwarte! werdet! könne.
hat sich schnell bestätigt. Nach Tilitttetlttttg des dätttscltett Ma-rinettttttistertttttts tvttrdeu sowohl vor Hvtde Sande als auch
vor Gingen Tretbtutttett gestattet. Die erste konnte ttttscltädltchgemacht werben. während dte Sicherstellung der zweiten nochnich! gelang. Au der Etxiestküste der Jus-It Fettö nturbe eineStifte !tti! Sprettgstdfiett attgeschtoettttttt sjjtehrere �liiieldtett en!-halten u. a. Nttrogluzerttt tt!td Schtestltattttttvolle Aste vott der
Lf-sbferger Polizei durch dett kiittndfttttl mitgeteilt tuurbe, haben
sich, ehe noch das gefährliche Strandgttt fichergestellt werben
konnte. Kinder oder andere unbefugte einiger dieser Liiickcljett
bemächtigt.

nannten: Litqenlunt litt· den tiidtttlten Krieg
Juden heheu itt! französischcn Rnttdfttttk

Das ,,Regittte Fasetsta« lritistcrt die Art der Nathrithtetti
gebttug, wie ste der frauzösisrhe Rundfuttk setzt wieder ans«.«itbe. Wenn er aurhntotit ntcht bei den Geschtrhten von den
abgehaclten Ktnderhttttden angelangt tei. so bringe er dochschon wieder Beschreibnngett über »die Schrecken der 3er-störnug«, wie sie die französischen Zeitungen von 1914 verbrei-
tetctt. Jn der tliedaltion des »tliadto-Journal de Franck««
süßen die Juden George Band, Georgc Huiöntaty FraneoisMillion, Radt, convert, Erucn und Vtollis Jlidischer Rund·ftntl für beu siidtschett Krieg!

starker seinttlttlxer srähtrnvtt
abgewiesen

Bei Saarbtsiiclett stiirkeres Arttllertefetter
l!Xl3» Be rltn, l3. November.

Das Obertouttuattdo der Wehrtnacht gibt bekannt:
Eruente Liersttthe starker feindlirher Spähtrupps, attf

des! Höhen beiderseits Ltederfcheidh elf siilottteter sttdtvest-
lich P i r!tta sen-J, Fuss zu fassen, blieben ohne Erfolg.
Ein Ofsizier tt!!d 24 �Biuuu tuurbeu alr- Gefnugette cttt-
gebracht. 
Betdersetts S a a r b r titkc n etwas stärkere-Z Attil-
lcriefetter als it! den letzten Tagen.

Memels Wirtschafts-ausstieg gesichert
tltetrhstotrtscisaststtti!tistcr Fttttt wtirdigt den Leiter der Hattpts

tretthattdstelle Ost
Reichswirtsclfaftttttttister Futtl traf itt Begleitung desLeiter-Z der Haupttretthandstelltz Bitrgerttteister a. D. Dr213i !tll er, und des Lltktttistertalrntsrs Wa lter itt Pieutcl eitt

21.1111 Slieieh-sminifter Fsuttl lau! attch Gattleitcr  Seit!! ·? o!h. Zumtsitttsfattg des hohen Gastes war Regiernngopräsidcttt Dr.Siiohde aus liitttttbittttett itt Nientel erschienen.
Izu! hifterifrhen Saal bei» Tiinlhattscs hieß Oberbürger-tttctster Dr. Brtudltttger den Retchsttttttister ttttd dentitattletter wtlllotuutett. �Saul ber Tatkraft des lstattleiters habe

kttietttel nach der Listederkeltr ins ktteith einen großen A us-
schtv 11 11g ge11e111111e11. Der Oberbürgermeister übergab dar-
auf dettt ktietcljstttirtscltaitstttitttfter als Erinnerung at! seinenBesuch das Bild einer Nehrungslttndschaft

Retchstvtrtschttftsutttttsler Fuul dauite sitt die herzliche
Begrttszttug Für seine Reife und! de!!t deutschen Osten habeer 111111 einen Tliiattn tuttgebrathn der it! Tijtetncl ein guter
alter Belanuter set, Bitrgertttetstcr Dr. Wittller, der it!&#39;20 Jahren sehr schivere 1111b verautwortttttgsdolle Arbeit über-
all da sitt die Vollsdetttschett geleistet habe, wo sie Not
ltttett, wo ste sitt Deutschlands� Ttttacht und Ehre käntpstetrZo set er in! ehemaligen poluifchett Gebiet itt! Aufträge des
Führers durch Generalseldntttrschall lstörtttg ans de!! Vor-schlag des Minifters hin zttttt Leiter der Hattpttren-.lta!td-stelle Ost ertutttttt worden, die !tu!! die ganzen finanziellenund wtrtschcctlichen Dtttge in Generalverwaltttttg und Treu-
hattd iiberuepue, fe das; Herrn Tsttttler auch hier das ver-diente Lob Iür seine Arbeit zuteil werdet! könne. Sllietttel
werde, so schlost der Retchswtrtfchaftstttttttsten itt! neuen
Grostdetttscltlattd feine Stellung behaupten unb erweitern. Es�werbe größer, stärker und glitckltclser in dte Julttttst gehen.

Weltbtld  M!.
Am 25. Jcthrestag von Langemarck

Ein Ausfchttltt aus der Feierstunde zutn  "schritten des
lelde!ttt!ttttgett Einsahes deutscher Jugend bei Laugetnarck tut
sioveutber 1914, veranstaltet von der litattstttdetttettschastBerlin itt der Vollsbttlitte am Horst-Wessel-«I3lah.
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Der sehr ehrenwerte Lord der britifcheu Admiralität
«Wiiiftoii Ehiircl!ill, l!at iiach längerer Pause fiel! endlich·wieder eiiitiial aii das Mikrop on geivagt. Beilelbe iiicht zudeni Zweck, etiva iiber deii Fa! »Lltheiiia« Rede und Antivort
zu· stehen und ··s»ein verbrecherisehes Attentat ans die amerika-
nifcheii Fahhfizafte »dieses Daiupfers einzu esteheii. Hierfürhat er keiit ort iibrig. Er müßte ja sont seine verbreche-
rifche Schuld _e_iiigeftel!eii, iiiib das kann man von eiueni
·eiiglischeii sliliiiifter wahrhaftig doel! iticht verlangen. Anstatt
dessen hatte ei- allerhand Pliaiitafien und Schönredereieii vor-;ziibriiig·eii, mit Denen er das eiiglische Volk iiber die wahre
Lage hiuivegtiiitschen und die Verantwortung für den frevel-haft heranfbefchworeiieii Sitte erneut von sich abivälzeiiwollte· So beteiierte er allen riistes, er habe iiiiiner wieder
den Krieg verhindern wollen. Das nimmt sich iiierkiviirdig
aus bei einein Maiiii, der als berufsiiiäfziger Sacher diesen
Krieg iiael!iveisbar· seit Jahren vorbereitet hat·Selbftverftaiidliaf briiftet er sich wieder iiiit der ,,Ueber-legeuheit� Der englischen Luftwaffe iiiid stellt die Frage, wasnun wohl die seitlichen an kriegerischeii Aktionen blauenmochten. Jroiiifch fiigt er hinzu, man iviirde iiilt dieseii
»Belästigiiiigeii« scl!oii fertig werden. Ob das iiiir eiite Ve-
Iåititilslltl Wut, als das Schlachtschiff »Rot!al Hat« iii denGrund gebohrt ioiirde iiiid 780 Faniilieii von Herrn Ehurchill
davon beiiacl!ricl!tigt werden iiiufzteii, das! ihr Vater, Manii
oder Sohn itingekoiiiiiieii sei? Hat fiel! etiva die vorgetäiisclite

&#39;_ dein nie stattgefnndeiieii ,,Llitgriff» . "cf mit Dein ,,be-ilugelteit Löwen«? Sir einem Punkte weis! sich f hisrchill aller-
dings zu trösten: »Nebel nnd Winterstiiriiie erklirt er, ,,l!iilleiiietzt unsere Jnsel ein nnd iiiacl!eii Voiiibeiiaitgrife viel schwie-iiger". �JJiit Dieieiii schwachen Trost werden sie! jedoch seineenglischen Laudsleiite kaitiii zufrieden geben.liin deii ivenig liefricdigeiideii Eiiidriick seiner Erklärungen
zii verwifitieiu wiederholt Ehiirchill die olleii lianiellen, dass,»die Deutschen iiber die Russeii enttäiifcht« seien. Der riisfifel!eBär hielte die Deiitfcl!eii iiiit der einen Tatze voiii Schwarzen�JJieer anrücl, lllil Der anderen iiiaciie er ihnen die sioiitrolleüber das Valtikiiiii unmöglich. Jin Zufaiiiiiieiihaiig daiiiit
spricht er von der »soriiiidableii Gestalt« Statius der fiel!
sicher köstlich Darüber aiiiiifiereii wird, wenn er ausgerechnet
von Ehureliill in dieser Irleife aiigefproclieii wird. Jin übrigenianii es iiiir als ein bedeitklicl!es Zeichen fcl!liiiiiiister Sinnes-
verivirrtiiig angesehen werden, wenn fiel! die deutsche Politikin Ehurchills nsopf so widerspiegelt wie es seine Aeuszeritiigeiidartun. Die pliiiiivefte itiid blödsiunigste Lüge stellt es aberdar, ivenii IV. C. seinen Landsleiiteii allen Ernste-I, vorerzäliln
die Denisiheii liiitteii sieh eiitschlosfeii, die britisct!e Flotte nicht
iiiel!r belästigen. Der Liigenlord iiiiisz feiit eigene-I- Volkdoch siir reichlich diiiiiiii halten. wenn er iiieiiit, das; es solilie
Fafeleieiu die den Zteinpel der llnivahrheit so osfeii an fiel!
tragen, siir bare kliliiiize iiiiiiiiit.

llmbildiing der litaulftlceti Regierung
Guadenakt siir Woldeiiiaras

Der litaiiisclie Finanzniiiiister General Sittkus ist zurück-getreten. Mii dein ofsizielleit Rücktritt des gesaiiiteii naht«
netts ist siir die allernächste Zeit zii rechnen. Der kiiegierniiczssbevolliiisiclftigte für das Vsiliiipliiebiet nnd dloioiioer Ober-
biirgei·iiieister shierliis siihrte bereits �llerlninblnngen über dieVildiiiiiz eines Zivilkabiiietts Durch einen Gnadenaki des
Staatspräfideiiieit sind deiii ehemaligen litauifehen �JJiiiiiiler-Präsidenten Woldeiitariis die bürgerlichen: Rechte wieder zit-riiclgegebeii worden

Der Tag von Langeniarit
Krauzniederlegiiiig diirih deii deutschen Botfcl!aster.

Anläßlich der Löjährigeii Wiederkehr des Tages von
Langeinarcl hat der deutsche Votschafter iii Velgieiiattf dein Toteiifriedl!os der Dentfilfeii Stndenteusclfiift iii
Laugeniarck einen Sirnitz des siieiclfsstiideiitenfiillkers Dr.
Scheel nieDergelegl. Die Studenten der geösfueteii Hoelis nnd
Fachsehiileii iiii Reich l!abeii in schlichter Feierstunde des Tages
und seines Verinachtiiisfes gedacht.

·"-;-.«,
Liseltbitd

Lodsch im Grosfdeiitfclieii Reich.
Inn �ialimen einer Grofzkuiidficbiiiifi in Lodsch »iibe·riialiiiiReichsftatthiilter liiaiileiter  �steifer Den Bezirk L»odfit! in De_nVerband des Grofzdeiitsclfeii tiieichez ilnfer Bild »zeigt dieehemalige Lsoiwodfchiifh in Der iicl! ietn die Anitciraiiiiie dest-Ehess der Jivilveriiialtiiiig befinden.

Iiiieiiiheiliae Argumente Englands
Neiier Versclileieriiugsversåichl des; alefleliitcii Kriegswilleiis iiiidder ziriegss !iid rok ritaiiiiieiis.

Der b ritische König iiiid der frau z ö fifche Staats:
priisideiit haben aiif die Botschaft des Königs der Belgier undder htdiiigiii der Niederlande in zwei Roteii geantwortet, die
sich weder dein Geiste noch dein Inhalt iiacl! von der Tonart
iiiitei·scheideii, iiiit der die liritifehe Regierung seit Monaten
glaubt, das deutsche Volk heraus-fordern zu können.�Sei der Erwähnung friil!erer Veriiiittlitiigsversitche, bei
der Vegriiiidiiiitf siir die slriegserlliiriiiig an das Reich iiiid
bei der Vehaiidliiiiii der fogenciiiiiteii britifcl!eii »Kriegsziele«arbeitet lsiriißbritciiiiiieii iviederiiiii iiiit Verdreh it iig von
T a l i a the n iiitd bedient sich der gleict!eii scl! e i it l! e i l ige it
A r gn in e n t e nnD überlebten Vropagaiidaphraseii, die schondie Reden des:- britifclfeii Preinieriiiiiiifters voiii l2. Oktober iiiid
des Lliifzeiiiiiiiiisterss dont �2. November, aus die fiel! die bri-
tifcl!e Rote aiisisdriiekticlf beriift, lennfeiehiieir -

kllaihdeiit unter Liiiiiiieis aiis diese Erklärungen der briti-
scheii Regierung, die eine Oerciiicsforderiiiiti des deutschen Vol-
les darstellen nnd die Veriiithtiiiig Deutschlands als Kriegs-
aield ofienbarefii, jeder F r i e d! e it  v e r in ibt l l it it g s v e· rdssit! beivii �l von vorii !ereiii fa otiert wir,
sind die Roten als ein weiteres taktifehes Niaiiöver zu be-
werten, durch die der abfoliite Flriegsiville und die Kriegs-
fct!iild Grofzbritaiiiiieiis verschleiert werden sollen.a:

 Mi.

Diese Verfihleieriiiigsverfiicl!e köiiiieit keinen itiehr
tänfiiieu. England ist es gewesen, das den Friedeiissehritt
des �Eure, der seinerzeit von Daladier fcl!on angenommen
worden war, sabotiert hat. England war es, das im
Aiigenlilick des belgisih-holläiidiscl!eii Schrittes diircl! die
hetferifclfe iiiid lieraiisforderride slriegsrede von Lord Hali-
far voii vornherein eine schroff ablehnende Antwort er-
teilte. England, das die Gewaltinethoden seiner Koloiiial-
herrschaft auch aiif Europa anwenden möchte, ist iiiifähig
und iiiiiviirdig, die Rolle des Polizisten in Europa zu
spielen, denn seine »sl�riegsziele« fiiid nicht die Freiheit,
sondern die Uuterdrücktiiig iiiid Aiisbeiititiig der Voller.

Der stand der Ermittlungen
Der Oberrelclfsaiiivalt beim Reichsfnsttzmiiilfter.
Der Oberreichsaiiirialt beim Neithsgerichtslfof siir das

Deiitfehe Reich, L a u l!, der niit deni Pliiiitlieiier General«
staatsaiiioalt voiii Abeiid des 8. November« ab die reichen
aiiivaltscl!aftlicl!eii Aufgaben bei der Untersuchung des
liochs uiid laudesverräterisclfeii M ii n ch e n e r S p r e n g -
f! v ffa it schl a g e s wal!riiiuiiiit, hat dem Reichsiniiiister
der Justiz eingehenden Be richt iiber den Sta nd iiiid
die bisherigen Ergebnisse des Eriiiittluiigss
v e r fa l! r c n s erstattet.

Der Taler tiellit England!
Jin Zusammenhang niit der "F-rage nach der Urheber-

schaft des Riordaiifchlafies im �JJiiiiiiheiiei- �Bürgerbriiiilels
lcr lenkt dass �rli e a i m e F a ic i it a« dir» Liufmertsaiiitcit
ans die T a l s a cl! e, das; 22-1 Stunden vor diefein Anschlag
ans den Führer« die ,,D a i l I! M a i l� einen Leitanfsati iiiit
Den bezeichueiideii Worten fclilofit »Die Cdrökkkkugg Dei�
Sihgrgsziele ist eitifaih sinnlosix Dire- einzige. was uns
heute zu tun bleibt, ist, H i l l e r z n b e se i t i ge ii.«

Die sfmr iierditkitet litt!
Die Soiiderkominiffioii ununterbrochen an der Arbeit.

Bei der Soiiderkomniiffivn ziir Uiiterfiicl!uiig des
Verbrechens voni 8. November wird Tag itiid Nacht ge-
arbeitet. Atif die �Mitteilung, daß der angebliche
Handwerker gesucht wird, der sich im Biirgerbräiii
keller vor läiigerer Zeit zu schaffen iiiaihte, l!abeii schon
eiiie ganze Reihe Personen Angaben geniacl!t. Diese
Spur verdicl!tet fiel! immer inel!r, ziiinal fest-
geftellt werden konnte, daß der Gesiiclfte weder zuin Per-
foiial des Bürgerbräiikellers gehört hat, noeh als Hand-
werker ordnungsmäßig tätig war. Es ist setzt klar zii
erkennen, daß dieser Maiiii iiicht iiur eiiiiiial erschien,
foiiderii daff sein Auftreten fchvii bis Anfang
August zurückliegt Gerade an dieser Feststellung
arbeitet man bei der Soiiderkonimissioii mit besonderem
llkaehdriich um zii versuel!eii, noch mehr Anhaltspunkte hin-
fichtlich der Persönlichkeit des Mannes zu bekommen.

Weit iiber tlltltl weitere Angaben wurden inzwischen
bei der Sonderkomntiffioit geniacl!t, die an Der Ans-
ivertniig des Materials itiit allen siräfteirarbeitetsz liiii
den Volksgeuosseit ihre Angaben zu erleichtern, i&#39;ll in
dieseiii Zusainiiieiilfaiige darauf hingewiesen, das; jede
Polizeidieiist stelle, also iiicl!t nur die Staats-
polizeistelle iii �JJiiincl!eu� Sliiitteiliiiigeii entgegeiiiiiuinit,
verpflichtet ist, sie zii überprüfen nnD iinverziiglicli ent-weder an die Soiiderkoiuitiisfioii iii Jjiiiiicheii oder an die
zeittrale Leitung beim Reichsfieherheitsliauptaiiit iii Berlin
weiterznleitein

Wichtige technische Feftfteltiiiig
In technischer Hinsicht ist es iiizivischeii gelungen,

z w ei F i r ni e n festzustellen, die als H e r fiel l e r
einzelner Teile des lihriverks des Zeit-
zii iiders iii Frage koiiiitieii. Hinsichtlich des xizliaterials
der anderen Teile des Spreugtszörpers fiiid die Unter-

So sorgt der Silbe Hore-Belisl!a für Englands Soldaten.
Das; ein Staat seine Soldaten iiiid Offiziere während des

Krieges aiisreiel!eiid versorgt, ist voii jeher eine Selbstverständ-lichten. Allerdings scheint fiel! diese Selbstverftäiidlichkeit in
England iioch iiicl!t gaiiz diirchcfefetzt zu haben, jedenfalls nichtiinter deiii Regiiite des fiidisck!eii drriegsiiiiiiisters Hore-Belisha.So· iiitglaiiblicl! es klingt, so wird es doch von einer eiiglifcheii
Zeitung, iiäiiilich der ,,Tiiiies« bezeugt, daß eitglische Offiziereseit Kriegsbegiiiii iioch kein Gehalt erhalten haben.
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�8. Fvrtfetzunai
Danach erschienen die Maler und Tapezierer und setz-

ten die Zimmer inftand. Bald jedoch trat ein anderes
Ereignis im Haufe Tiebruck ein: Der Professor brachte
eines Abends einen fremden errn mit, »den er als
feinen jüngsten Kollegen vorfte te: Von einein frühe-
ren Studiengeuvssety mit dem sich Tiebruck während
seiner Studienzeit und gemeinsamer praktischer Jahre
außerordentlich gut estandeu hatte, der es aber dann
nur bis zum praktif en Ar t mit einer kleiner Land-
praxi-B gebracht hatte war ies ckjtinge Herr an Tie-bruck empfohlen wor en. Tiebrii prüfte ihn mehrere
Tage und kam zu dem· Er ebnis, hier einer ganz
außerordentlichen medizinif en Bega .tiig begegnet ziifein. Er dankte dem fritheren Stndie genossen auf das
herzlichfte und versprach ihm, sich de» jungen Medi-
ziuers anzunehmen und � wentt «» ich � ihn in
seiner Klinik groß werden zii lassen. Es stand also
diesem Inn en Manne voraus-sichtlich eine nicht unge-wöhnli !e Zukunft bevor.

An einem Abend � vor dein Abendbroh zit dem er
geladen war � wurde er den Tiebritcksclien Kindern
vorgestellt. Er hieß Heitiz Alk und sah trotz feiner
siebeitittidzwanzig Jahre so lächerlich fuug aus, daßGeorg nnd Eamilla die vorangegangenen»Erklariizigeii
ihres Vaters über die Persoii Dr. Alks nicht begriffen.
eiiiz Alk besaß einen schmalen, vvruii gebeugten,

fast fchmalbrüstigen Körper. an feine blaffe, faltenlofe
Stirn fiel iii dichten Strähnen schwur braune-Z, auf-
falleiid dichtes Haar, und verstärkte iio den Eindruck
der «itgendlichkeit. Im krasfeften Gegensatz zii dein
Ruf eines gewaltt en Wissens und Könnens standen
die so gar iiicht fach ichen nnD fühlen Augen, deren ver-
träumte-r, abwesender Blick viel eher eineiii Dichter.
Maler oder Schaiispieler als einein Arzt gehören soll-
ten.

� Düfte ihres, Vaters« hatten fiel! ziiiiieist wenig oder
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überhaupt iiicl!t um die Kinder Tiebrucks gefiiuimert.
eina- Alk machte eine Ausnahme. Statt iiiit Tiebruck
is zur Uiierträglichkeit  für Die unbeteiligte!: An-

weseiiden! Fachliches zti erörtern, redete er init Georg
über Bücher und fand sogar einen Ankuiipfitiigspitiikt
zu eiiieiii liebenswürdi belaiiglofeii Gespräch niit Ca-
inilla. Die Kinder, in ieser Hinsicht also gar iiicht ver-
wähnt, begeifterten sich siir Heiuz Alk Endlich ent-
führte Tiebrnck den angenehmen Gesellschafter ins
Herrenzitiitiiey wo» danti nunmehr auch er, bei einer
Zigarre und angesichts seiiier Schriften itiid Werke, zu
feinem Recht kam. Und hier zeigte sich Alk als ein
wunderlich Verwandelten Sein sanftes Auge änderte
den Ausdruck und wurde scharf iitid überlegen. Seine
Stimme, bisher latigsaiii, leise und fast etwas schlep-
pend, ertvog, widerlegte und iiberzeitgte mit kuappeii
Sätzen; er setzte Tiebriick mehrere Male durch die
Sicherheit seines Urte ls und die rasche Attffafsiiiig der
ihm gestellten Ausgaben iii fasfutigsloses Erstaunen.
Gab es denii so etwas noch, solch ein fast geniales nnD
lieguadetes DIrztseiiiP Er iiergasz iii feiner eigenen Ve-
icheideuheit, daß auch er als junger Student iiiid Kaii-
oidat die wissenschaftliche Welt iii Erftaitiieii ffefeht
hatte, bis er voii Gelieiiiirat Weftpfiihh dieseiii beiviiii-
oernswerten und uufehlbareii Lehrer, entdeckt iiiid er-
hoben wurde.

Tiebritck hatte iii den iiächsteii Stämmen viel zii tun,
Heinz Alk vor Aufgaben iiiid wichtige Etitscl!eidiiiigeii
Zu stellen, und es iierbliisste ihm geradezu ittiiiier wie-
»er, wie fast spielend und durchaus ficl!er Der junge Arzt
sich seiner Pflichten e·ntledigte. Der Name Alk fiel Der:
ofteren im Hattfe Tieb·i«iick. Wahreud der Nkahlzeiteii
sprach der Professor iiieifteiis, aii seinen Sohti gewandt,
von deti neuesten Taten Doktor Hilf-s. Caniilla hörte
stumm zu. Ihr begeifteruiigssiihiges Herz begatiii
schneller zu schlagen. Ihr iinpouieiste dieses gewaltigeGenie tiiit deiii Kuabeiikopf und deti Triiiiineraiigeiu
Alk wurde mehr und mehr herangezogen. Tiebriick
machte sich ein Vergnügen daraus, il!ii zur Faiiiilie zii
rechiien und ihm, deiii Heitiiat- und Elternloseu, ein
Heim zti bieten. Alk wohnte allerdings iii der Kliiiik.
Es wareii ihin zwei fel!r geschinackiiiille Ziniiner einge-
richtet worden. �mit Der Zeit dachte Tiebritck dieseii
jungen Arzt zu seinem Stellvertreter an eraiel!en, Der
es ihm ermöglichen sollte, weniger unabkiiiniiilich zusein. Er dachte dabei iii erster Linie aii Montana, und
- «; er sich ihr tvidiiieii inollsc Sein Leben war voll
�Jirbeit gewesen; zur siieige lzsiii iiiolltc er es mit Den
Strahleii eines Gliicks ausfüllen, Defien Sonne iiii

September stand. sioiiigiias Stern dagegen ftanD imZeichen des fonimerreifsten Juli, und · Welt
zarangte nnD Diiftete im Mühen. Er dachte viel aii
Jioniana, aber im Augenblick veriuißte er sie iiicht soehr, weil Heinz Alk ihn stark beschäftigte. Doch als sie
Ianu nach beeiioeter und niit großem Erfolg angewaiid-
ter Kur in fein Haus zuriickkehrte,»begriff er tschi, wie
er einen Tag hatte ohne sie fein können.

Romaiia war bei ihrer Rückkehr angenehm überrascht.
Gevrg Tiebritek fchien sich mit dem Gedanken an eine
Stiefmutter vollig ausgeföhnt zu haben. Er kam ihr
vom ersten Tage _an Derart autranlcl! nnD freunDlirh-
entgegen, »daß kein Zweifel mehr darüber bestehen
konnte, wie er innerlich zu« der Frau seines Vaters
stand. Attch Camilla behielt ihre scheue Neigung bei.

Tiebritck hatte iii seitieii �Briefen bereits iiiit seiner
Jst-aii iiber Heinz Alk gesprochen. Nun wartete sie
darauf, deii jungen illtaun, Den ihr  starte betoiiiiderte,
kenneiiziileriiein Zwei Tage war Alk ferugebliebeii,
iiiii Die eriten Tage, die Tiebriick mit feiner iungen
Frau verbrachte, nicht zu stören, dann meldete ihn der
Professor � wie fast tiiglicli iii der letzten Zeit � zitni
Abeiideffeii an.

Alk erschien mit deiii "üblichen Blumenstrauß und
machte eine tiefe Verbeuguiig vor Montana. Sei«
diinkies Siuabenhaar fiel u die immer gleichmäßig gelbe
Stirn, feine iiielaiicholiscleii Aiigeii liatteii lkaiiiti eiiieii
fclieiteii Vlicl für die Ga·-"tgeberiii. Rouiaiia fühlte sich
von deni Aiiblick dieses Menschen seltsam berührt. Er
floßte ihispWiderivilleii eiii, iiiid sie konnte iiicht be-
greifen, wie er Gerold Tiebrnck snuipatliifclj sein mochte.
Aber fchließlieh war Tiebriick uiaßgeberilisp Seiii Urteilwurde schon richtig sein und konnte fiel! iiict!t ooiu töricl!-
ten_unD nnbegriiiideteii Widerwillen einer Frau beeiii-
flnsfeii lafseii. Es gab daiiii noch· eiiieii kleinen Zwischen-
all aii diefeiii Abend, der Alk iii tiioiiiaiias Augen
xintipathischer tiiachte.

Tiebriick hatte Roiuaitas Harfe eigeiihiiiidig iitit liebe-
voller Sorgfalt aiisgepactt und sie iii jenem Ziiunier
aiisstelleii lasfeii das iitit seinem Flügel und einer ein-
gebauten Orgel bisher keiiie Verwendung iiti Hause
gefunden hatte» Tiebritck hatte immer heimlich gehofft,eines feiner Kinder würde sich, wenigstens aus Lieb-
haberei, Der Sliitisik zitgeioaiidt haben, aber  �Jeorg wie
Eaiiiillci zeigten bisher tiiemals dafür Interesse.

Fortfetziiiig folgt!

siichiiiigeii und die Ueberpriifiiiigeii der verwendeten
Wkaterialieii iioih im Ojange.

dffizlere ohne Gehalt



Rititberuiitiitt britlitlier Cltimitritittteii
»Englaitds Position ist nicht mehr zu hatten«

Auszenntiitifter Notttttra hatte eiite Utiterreditiig tiiit
deni brttischen Botfchafter Craigie, die auf aiisdriicklicheii
Wunsch Eraigies stattsaiid. Dabei überreichte der Botsehafter
eine Note, die deti Befchliisz der englischen Regierung enthielt,etnlen Teil der britischen Gariiisoiieii in Nordchiiia zurückzu-z e fett.

Die aiittliche japaitifche Nachrichtenagentur �Daniel be-
tnerkt hierzu, das; es unbekannt sei, iii welcheiii lliitfaiige dieRticktialfnie der Tritppeit erfolgen werde.

Zur Erlätiteritiig des englischen Riickritfbefelsls eriiiiterttttati fich in Schanghai allgeiiieiii ati die �freunbfchaftliche Auf-
forderung« der japanischen Regierung an die kriegfiihreitdeit
Mächte. ihre Triippeii ttiid Kriegsfchifse atts China zitriickztisziehen. Der englische Befchluss hat in Scisaiiglsai großes Auf-sehen erre t ittid wird in weiten Kreisen als ein Zeichen da-
iiir aiisge egt. das; die englische Position iii China
nichtmehr zti halten ist.

Der Sprecher er iapatiifrheti Botschaft führte ergäuzend
aiis. das; zwifcheti den Fragen der siiiickzielttiiig englischerTruppeit iiiid der Jfolieriiitg der eiiglifcheu Niederlassung inTieittfiit keiit direkter Zusanitiieiiliaitg besteht. das; aber ittit
einer aiiiiiählicheii Regelttitg der Vrolileiiie, die Japan zii der
Elliaszitalfiite der Jsolicriiitg gezwungen hätten. zu rechnen sei.

Einheit iaseFetreiiung
Htifeleifttitiss fiir die Augehörigeii der Toteii und Schwer«verletzten der· tlliiiiiilsetter �Jlttetitats.

Dei« Reichcsfihattiiteifler der NSDAP., Reiclfsleiter Schwarz,hat sofort nach Belaniittverdcit der furchtbaren Folgen des;
Spreitgstoffatteiitats alle uatwenbigen Niafziialsiiieii getroffen,tun die iitaterielle djsilfeleiftitiiif fiir die Aiigelsörigcii der Toten
und·Schwerverlettteii ficlserziiftelleir Ausserdeiii find aus alleiistreifen bes deutschen Volkes spontan zahlreiche Spenden beider ilieicltcsleitiiiig iiitd bei attdereit Dieuftelleii der Partei ciit-
gelaufen.

lliii ciite einheitliche Vetreitttttg der Angehörigen der Toten
nnd �Berichten dtirchfiilireti zu löitiieii. crliefz der klieicltsfclfatkttieistcr an alle Dieitstfielleti det· siiitrtei und ihre angeschlosse-neu Verliiiiide die Anordnung, die dort eiulaitfeiideii Spenden-beträgt» a its d a  u o n t a 4-1 -i it der diieiclssleiltiiig der
EIEZDLPLT bei der Batierisclseit Geineiiideltaiil in 9Jiiiitclseii.
 viiraieutrtiie, alisiiiiihren.  iiieichseitia richtete der Reichs-tchatziiieifter an die Dieitstftelleit des diieiclses, der Länder nndder Netueiiideti die Bitte. iitit den bei ihnen eitilaiiseitdeit
Spenden in gleiclser Lseife zu verfahren.

Aniiedliiuiten bereits im Gange
Balieiidetttfclse beim Wiederausbau des Warthegaues

eingesetzt.
Jm Laufe der letzten Woche trafen in Posen mehrere

Transporte von Balteitdetttsclzetr atts Efilaitd tttid Lettlattdein, ttiit tiach dein Wtllen des Fuhrers sur die Aufgaben des
Wiederaufbatts ttu Warthegati eingesetzt zii werden. Nach kttr-zettt Aufenthalt in den Satttittellagertu in denen die Balken-detitscheii von der NSV tiitd den kttrzlicls in Pofeit eiitgetros-
feii»eit· Staiutttstihrertt tiitd Ordensjttiikerti der OrdeiisbtirgErosfiiifee betreiit werden, kotititeti jetzt bereits die ersten Bat·-teiibaiierii im Warthegait aiigefiedelt werden.

Wie der ,.Ostdetitsche Beobachter« niitteilt, wird der ersteSchuh von 33 Fattiilieit im Kreis Schiibiii siidlich Broiuberg
im _ Nordgebiet des Warthegaties aitgefiedelt, wo sie aus
Peetgireteii·Ho«feii» aiigefetzt werden. Es»hattdelt sich tiiti eitieattdschattlicls schone Gegend» Der itachsle Abtratisport einer
Erosseren Gruppe von Latidiittrteii nnd �Bauern wird in diesenageit erfolgen Die Etiifetiiittg erfolgt iiii Schtibiii betrach-barteii iii-cis Ztiitt.

Neuerungen bei der Lebensmittel-
tterteilung

Einführung von Zulagekarten
war bereits bekanntgegebeu worden, das; eine Ver-

besfertttig der Fettzttteilttng und eine Reihe be-sottderer Zttwetftittgeii fiir den Weihnachtstitoitat er-
folgen rannte. Nebeti den Svttderbetvilligtingett fiir Schwer--ttttd Schtverftarbeiter wurde jetzt aitch eiiie �i tilagekarteeingefuhrt. Diese Ztilagekarte kotttitit fiir geivife Gruppen vonArbeitern in Betrachh die zivar it i cht Schwer· oder Schwerst-
arheiter sind, aber wegen laitger Arbeitszeit, wegen laiigerWege zur Arbeitsstätte oder iiti Hinblick ans Nachtarbeit eitleb eso itde re B e rii cifich t i gii iig erfordern. Diese Grup-
pen von Arbeitern hekoiniiieit aitf die Zitlagekarte Fleisch ittidFett tibei das sioiitiitgettt fiir Noriiialverbraitelser hinaus.

Die Ziilagekarte enthält fiir Fleisch oder Fleischtvarett vierEinzelabfchnitte über je 100 Gramm nnb für Fett  Margarineoder Kunstfveifefett oder Speiseöh einen Abschnitt iiber 80
Gramm. Die Ziilagetnettgeit fallen in erster Linie der Er·keichteritng der Werkkiichenverpslegiing dienen. Es wird davon
ausgegangen. daß der Berechtigte. wenn er hiersiir täglicheine warme Mahlzeit ini Betriebe erhält. die glei e Menge
ans seiner Norntalkarte ztir Verfügung stellt, also nsgefamtwocheiitlich 200 Gratttiii Fleischkarteiicibsckfiiitte nnb 40 Gratnitt
Fettkartenabfclfttitte abgeben kann. Jiii iibrigeti kanti die Zit-lagekarte aber auch wie andere Fleifchs oder Fettkarteit ver-wendet werden.

Fiir die Schwer- nnd Schiverstarbeiter ist neu,
das; sie nicht iiiehr ihre ganze tNetige auf eine Karte erhalten,
sondern das; zutu Zwecke der erleichterten Verwertung eine
Unterteilung erfolgt. Schwer- tiiid Schiverstarbeiter bekoiuiitettab 20. Nvbclklbck i939 die fiir die Normalverbraucher
beftiiiiinteii Brot-. Fleisch: itiid Fettkarteit und ausserdeni die
iieiteiitgefiilsrteii Znsatzkarten, die attf ihre ziifätzliclzeiiRattoiieit laiiteii itnd deren Einzelabschiiitte ebenfalls die Be-
lattge der Werlliiclseitverpflegtttig berücksichtigen. Die Ziisatz-
und die Zulagekarteii werden durch die Betriebe nach nähererWeiftiiig verteilt.

Fiir alle Verbraucher von Interesse ist, das; dieReichslarte fiir tlliariiieliide und Zucker zii einer Reiihskitrtefiir ziliaritieiabe, Zitcker und Eier erweitert worden ist. Esist nun auch ein iiieftellfclsciii fiir Eier iiii voraus fiir vier
�Riechen bei dein Verteiler abzugeben �Iriegen der natürlichenSchwaitliiiigeii der Eierprodiiltioii war es hier allerdings
iticht möglich, die Beftelljitfeiiie von vornherein auf beftitiiiiitetviengeu ab3uiteiien. � Die bereits augeiiiiibigten lIst Graiitiii
slakaopttlver fiir Kinder bis« zit l-t Jahren werben auf
bie b�iiil� vorgesehenen Einielabfciiititte der Reichsfettkarte ab·-
gegeben. Die Souder ; it w e_ifu n_g von 250 Gratniii Bitt-
ter. fiir alle Bett«iirgiiiittslierectittgleii iiii Dezember erfolgt zu le125 Gratuiti ootit �l. bis IT. i�!. lind votti l8. bis 3|. l2. auf
die hiersiir iioritcfeltciicti Eiiizelabscliiiitte der Siieichsfettlarte.csleriichte iilier eine bevorstehende Einfuhriiiiit einer dia rtof-
fellarte find tiiizutreffeiid

Neiituarkt Todesopfer des Verkehrs. Auf denWege zitr Arbeit wurde iii Raiiffe tttreis Neitiiiarktt det
bsziährige Arbeiter Hugo Hielfcher von eiiieiii Laftsug erfaßtiitid schwer verletzt. Der Tod trat kurze Zeit iiach deiit lin-
gliick ein. Der Fahrer des Laftziiges hatte von deiii Vorfallnichts beinerit.

Parteiamtlieh
wird mitgeteilt:

Arn 17. No Iember unt 20 Uhr
sindet iii dsr Hindeiiturghaliiz Natiislau,
iine Groszkutidgebung der NSDAP statt.

Es spricht der GauleitevStelloertteter
pg. B r a eh t.

Die gesamte Bevölkerung der Stadt Naiiielau wird
aufgefordert, zu dieser Kundgebung zu erscheinen.

Eifenbitbiiunitliitt in dlierltlileiien
Zwei Persouetiztige zufauuiieiigestossein

Atti Soiintagabeitd hat ftch in Oberschlesieit ein Eisen«
balsittiitgliick von bedauerlich sttsivcreiii Aitstitasze ereigitet. Auf
der cingleisigeit Nebettbalsiistrecle ·Heisdebreck�Baiiertvitz stieftenzwischen deit Balsulsofen Ltlllnliebeii iittd Roseitgrtiiid zweiPcrsoiteitziige � verinittliih tiifolgc Bersageiis des Fsalsrdieiifts
letters des �Bahnhofes Rvseiigritiid � zitsaiiiiiieu. Bisher sind
43 Tote und atiuälzeriid ist! Verletzte zu beklagen. Die Schwere
bes liiigliicks ist auf die __ftarie__ Befetznng der Züge iiifolgc
des Soiiiitagsverkelsrs ziirtick·-,iisii»l·sreit. ·unmittelbar uach_be_m Iliiglticl setzte der Hilfsdieitft detSiieichsbahn, der Partetgltedertitigeit, Feuerwehr ttitd des RotenKreuzes ein. Die Retchsbaliiihilfsziisfe aus Spehbebrect, Ratt-
bor und Oppelii wurden unmittelbar nach  Eintreffen ber Nath-riclsi ati die lltigliicksftelle gesandt. Die Bergtttigs- iiitd Auf«räuiiiiiitgsarlteiteit wurden voii deiii Präsidenten der Reichs:
bahiidirektioit Oppelit persönlich geleitet. Der kiieiitssiierkehrsfs
tiiiitifter hat eine ilntersttchttiigskoiiiittifftoit auf dein fchiiellisteti Lisette an die llnsallftelle eutiaiibt,

Lisie der Toten
Julius Kiebtis aus llitteriveideii fiir. Eosel«!, JoselH ctiu gii czrsk aus Aöiiibeiiburg, Floriait Vtelh a it er aus

Fiillfleiiy Richard Jichalfkt aus »slaltniafser fiir. Groß«Strehlitz!, August Winter aiis Grofzdlieiiltriis Peter Carl;
itus iiiaiiaor, Adolf stdcttorz aus Ccbncibcnbura. Zioictsruschik aiis Lohnatt, stsarl Pospiech aus Sgalberieibe,Frau; W e c a f ek atis Lithticrit,» Roiiiaii N o w ak _aiis Schein-
aii  sl««r. Eofel!, Narr· Po f piech aus sialberfelbe,  f-ittiiMrachatz ans Fiillfteiih Anton R i! tai aus Sohle h. Ehen;
titfchein, Aler Neftro w aus Gehueibeuburg. Jofef stamp-
ia aiis Liillsleiin Lkiitceiit htaletka aus Lohn-iii, Franz
Richter aus Alltoeiler, Frau slliitriir it h ans sianigslnitte,Josef sraletta aiis Altweiler, Frituletii Aiiiti Przib i l l e-
witz atis siattowitz dtiud Dorotliea Eebnllct »aus Litrkeitjthal Nr. siattaiuih!, Johann diias aiis gullfteitn Adolf
Woiziecti aus Hiudeiibiiig Lsiclor Schetdt atis  grau:Strehliti, Kind �liitilbeintir M aroii aus Stoblaii, zioscfN o to at aus Elliiiiileiigriiiib, iisilheim il ö h l e c« aus Graf;-
Neiilirch, Friiitleiit B e e r aus Schlverjelde. Tliiitttliiits  o it as
aus Lohnain Victor slliiia aus Cbhein,  iieririib Sie-ist-
drogci aus Lseiiiaii tut. Eoselt uiud Edttli Ztrozvda
aus Gleiwitt Oehriiigein Fräulein Feliates E Luft atis Entei-Frttii R c i l e r ans tiiieiitiiu �Cehringeu: klliarttt z, i! r 3 i t li i1_ll=.&#39;«
Friedeiiain �Baut Be 3 i ll ittis ilnritlistadt. Georg L a it ist! f it!
 iitibeitiiiiit!, turnt-ab M a rcz tt it el aus L&#39;aliiinn�_ �grau;
Seeiiiaii it itus Gipfel. Johann Zlrozodit tin-H« tsileiitiidsEeiiriiigen, Teopltil di r a it se aus Zchioerfcldiz Allkkd N U i�
bei aus �liaiieriuiii.

Qßgiibiiii�liilä Aultenoolttit1933�t939�s iteht heute kein Mangel an politisclzein Schrifttttiit,znunl diese Gattung ihrett Umfang einem in eii letzten Sah-·
ren Äprunghaft gesteigerten Jnteresse verdankt. Aiattche die-er roschiiren tiiid auch itttifättglicheren Werke scheinen iiitriir deii Tag geschrieben, itiaiiclse besitzen bereits dokuiiieiitaris
scheti Wert. Zii dieser ietzteii Gruppe darf ntan das Werk
des bekannten Staatsreclstlers Freiherrn von Fretitaghs
Loriitghoven ,,Detitfclslaiids Auszcnpolitik l933�l939«rechnen. das die Verlagsaiiftalt Otto Stollberg verlegi
hat. slliag der Versuch, bereits heute eliteii iiiiifasseiideii Be-
richt iiber den Weg der deutschen Anfseitpolitik in den letzten
entfcheidtittgsvolleii Jahren vorzulegen. ettvas gewagt erschei-tteit, iveil tiits die Eiitzelkeiiittitis vieler Dokuiiiettie noch
fehlt und weiteres Aiaterial in einer späteren Zukunft noch
it erwarten fteht� so bringt FreltiagltsLoringlsoven ein bebeiii-
faiiies Argtiiiient der Reclslfertigitiig fiir seine Veröffeutlichttiigtnit. Hier spricht eine anerkannte Perföitliclxleit auf dein
schwierigen Gebiet des Völkerrecttts. tind demzufolge wird die
ftaatsrechtliche Seite jeiter Ereignisse. die wir in den letzten
Jahren auf deitt Felde der deutschen Atisseiipolitik erlebt halten·
besonders� berücksichtigt. So ist zugleich eiite starke ptibli-ziftifche Waffe im Fiaiitpi um iiiifer Recht entstanden, eine
Likaffe litt Dienste der Wahrheit Uelierzeiigeitd bringt derBreslatier Professor den Beweis das; alle Vorwürfe des
Anstandes. Deutschland habe in feinem Rechtskaiitpf das
Völkerrecht ititd die von ihm gefchlaffetieii Verträge gebrochen,lialtlos sind. Das; hier ein Volksbuch eittftaitdeii ist � der
�Buchpreis vvii 5 klisllk ist als wohlfeil in bezeichnen �. be-weist die erfreuliche Tatsache. daf; fort-en die dritte Auflageerscheint, in der bereits die Ereignisse der siliottatc Aitgitft
iiiid September verarbeitet sind. das verdieustvolle Werk alsoaktuell iiii besten Sinne des Lliortes istDr. Eberhard Hatt nah

Hiliitelle Liithne
Todesstrafe fiir eiiien Kitabeiiiiiörder.

Das Soitdergericht M ii u clseit veriirteilte deii Lstjährigeu
Nikolaus E d e r aus H ö g l h a ii s bei Bad Aiblittg zitiii Tode.
Eder hatte aiii 2. September deit vierjährigeii siuabeit JofefG r e i t h a it it e r nach einein Sittlictfkeitsverbrecheit auf fcheitfi=
lichfte �llieife erittordct.

Die iiritiiiitalpolizei Eviiiiicheu, die die Nachforfihitittfeii be-trieb. hatte bas Verbrechen am 3. Roveiitber aufgelläri tiiid deii
Täter feitgeiiaintneti. Die Stiratsatiivaltsclsitft beim LaudgericlfiTlliiiiiciteit l konnte nach Ditrchfiilsriiiig der iiotiveiidiiieit Erhe-lititigeii aiii I3. Noveutber friili U29 lihr die Aultage fertig:ilcilell. die iv fort deiti Sitttdertiericltt klliiiititfeit angeleitetwnrbe Be r e i t  d r ei S t it it d e it fp ä t e r tritt das Son-
dcrgcriitst sur Verhandlung gegen Eder ztifaitiiiteir

Glogait Aus Fahrläfsittkeit feine grau er-schosfeik Ein Schiffseigiter aiis klliartfitretls bei Breslait
war iii der Nähe voii Golaoivitz iiiit feinem dtahn vor»Atikergegangen. Der Schiffer. der sein verdächtiges Geräusch be-
iiterlte tiiid Diebe auf feinem Kahn vermutete, ergriff seiti ge-ladenes Tefchiiig, iiiit ati Deck zii gehen. Durch eiiieit tiiigliick-
licheii Zufall beim Verlassen der liajiite löste fich eiii Schuß,tiitd die singe  drang seiner jungen Frau ins Her , so da «
sofort tot war. Die Staatsauwaltfclsaft itahiti eiiie Ortsbesiclsti-
gnug vor tiiid iiberzettgte sich auf Grund det Darstellung desttiigliickliclseti Schützen tttid deiit Befttnd an Ort und Stelle,
daß eine vorsätfliche Tat tiicht iii Frage kotnitie.

Rats-lau. dei- 14. November 1989
= Der Kafper liommt mit feiner lustigen

Gesellschaft! Der ewig lachende, unaergagte, tapfere Kasvek
besitzt von jeher die Herzen der Jugend und hat allen
Erwachsenen, die lieb in ihreti Herzen ein goldened Stlick
Jugend bewahrt haben, viel Freude bereitet. Unser Rainer
ist kein blöde: Wider-miser, sondern ein ganzer Kerl. Mit
allen Teufeln der Hölle nimmt er es auf, kämpft gegen
Unrecht und Dünkel, er ist ehrlich, offen und treu. Seine
Waffen sind die Lachfalven der Zuschauer, feine Stärke ist
feine Gesinnung. Kasver ist und ein rechter Freund. Also
auf: Alles zuiit Kafperi

Lichtspiellsatis Deli. .».Dfchuii·gel-Geheintnisfe.« Imundurchdriuglichen �Dichicht Snbochinas, viele Hunderte von Kilo-
iiietern abseits oon 8ivilifation. liegt eines der seltsamsten
Rätsel der Menfchheitggeschichte verborgen. �linaiior, [eineherrlichen �Ruinen a r Tempel- und Stäbtebauien, 3eu e einer
��ulturepoche. die in der Geschichte der Menfchheit taufen Jahre
zuiiicltlieqt Archäologen und Forscher aus aller Herren Ländernhaben seither die Wunder und Schönheiten Anglivrg und ihre
Gefchichte zti deuten versucht. Aber erft diefent Fiint blieb es vor-
behalten, die Schönheiten Angliors zu zeigen. � Geiährlich waren
die Abenteuer. nur mit Mühe bahnte fiel! die Expedition den Weg
durch den undiirchdringlichen �Dfchiingei.

Feder must iitlt tin-weilen tiiuueu
Stichproben während der Verdunkelung.
§ 2 der Verordnung iiber den Passs und Sitzt-«

veriiterkszwaitg sowie iiber den Ausweiszwang vom;l0. September 1939 ist jeder über I5 Jahre alte deutssse
Staatsangehörige und jeder Angehörige des Proiektorats
Böhiiieii tisdlMähreii verpflichtet, sich kedettizgt die-Eritis fiteåtäitvoii einer esörde oder von einer parte ain i en en e
ausgeftelltett Lichtbildaustveis iiber seine· Person aus-
ziitveiisclen Atti-Stände: sind verpflichtet. jederzeit einen Paßiitit i ! zu · sreii.

Diese Beftittiitiiittgeit sind nicht erlassen worden, damit
sie nur auf dein Papier stehen. Es liegt vielitiehr itti Inter-
esse· des Reiches tvte der Bevvlkerttiig selbst, das; b__ie Attsweiss
Pflicht· titogltclzst vollständig durchgefttlsrt wird.
Sie billig!! elzenioielsr decti Ftclserxgg desd Reåczlsesl egett Schad-iiige je er .lrt wie ati s ein « titze er evö eriittg ge en
iåzelästigiiiigeit tiiid BeeIiJttträchtigtiiigeti. z. B. tvälfsltcettd tät:-itftscistittverdttiikelitiig. � eiiit wenn federitiatttt verp i tet
fich durch eiiteii amtlichen Lichtbilxtttstveis iihfriseiitcäz erfonaits«iiiveifeii. iveitit er iiichi zur eftstelltiitg euer er ana-lienoieflgenaintnen werden will, so bedeutet dies eine tarke
Hetiiittiiitg fiir alle  Elemente, dief iåebles itnASchilde ffikkzåertund dabei hoffen. fiel! gegehettetia s dtirch tigabe a etVcrsotialieit oder tiiit anderen Attsredeit aus der Schlittge zu
�sichern. Anderelrtfeits schafft »die cixltåstveispflicht fizrlfjågeu Sie-terri-toaii treieii kso sgetto eii eitte �l iernng gegen a it �
dacht itiid itiiiiötige Beläftigtttig. da er sich, lventi er die gefeh-
liclteii Lieftiiiitittiiigeitfenthält, jederzeit iiber feine Person aus-weiseii und Vcrwech eliiiigeii atifkläreti kann.

fJiii Interesse desdVoTes [nnb des Rsilclses lvoirttl ciåeslzalbiii teigeiideiit tllitfse ie « eso gititg er tisivei pfi t an-
iriiiiieri nlnb burlchgefehi werben. Jeder tttiif; jeEIerzeit und
an jedeiii Ort daiiiit rechnen. das; er von Polizeiorganeti zur
Liorlitge feines Lichtliildattstveifes aufgefordertwird. Jtttsbefoiidere ist die tidolizei aitgetoiefeit, während der
Luftschtitzverdttitkeliiiig stichprt:beittveife die sich attszerhalb ihrer
Lsolsitiitig atifhalteiideii Personen atis ihre Ausweife zii ten-I
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irolliereii.
Wer sich bei Dunkelheit ohne aintlichen Lichtbildauswcis

atiftcrlsalb seiner Wohnung bewegt, iiiuss daiiiit rechnen, zur
Feftstelliiiig feiiter Personalieii vorübergehend sestgeiioininenzti werden.wird deshalb etitpfohleit. das; jeder. der noch feinentinitlichen Lichtbildctttstiteis besitzt � ein grosser Teil der Be·
böliertiug ist zweifellos bereits tiiit folcheii Aiisiveifeti ver-selieii �. sich alsbald eiitett solclseii beschafft. Auf jedeii Fall
steht jedeiii deutschen Staatsbürger bie Kettnkarte zur Ver-
fiigittig. dereii Lilusstellititg jederzeit bei der zuständigen Orts-polizeibehörde beantragt werben lanii.Die Ersiillttiig der iiii Jiiieresse des Volkes und des Eitel:
ches angearbneie Ausweispfliclsi wird dazu beitra en. jedem
Lsolksgeitvsfeii unnötige linaiiiiehniiiihieiten uiib chäbignn-
gen zu ersparen.

Fteischiiiarkcit köttiieit iticht aitf die iiächste Woche iiber-
trageii werden. ihätifig richten tiuiidett an ihrctt Fleischer
das Verlaugeii, er möge ihnen bie TNeitge Fleifchs oder Fleifchewaren, die sie aus irgeiibeiiietti Grunde iii der laufettdeit
Lssoche iticht laufen wollen, fiir die kotiiiiieitde Woche gut�briugeii. Die Frage. ob das statthaft ist, wird in der ,,Deut-scheu Flcifclser-z3eitiiiig« verneint. Vlttsdriickliiis heisit es in
dein a_ititlicl!eii TNerkblait iiber die Abgabe-visit Lebciisiiiittelmdas; die Vjare iitir zftig tiiit Zitg gegen Bezugfclseitiabgabe ab-
gegeben tverdeii darf tiiid das; Vorbeftellttiigeit iticlit berücksich-
tigt werden diirfeii. Aufserdcitt geltcii die Fleischabscltiiitteimmer nur fiir eine Woche. Das Verlangen. Fleisch fiir die
kotitiiieiide Woche attfztthebeii, iviirde zitgleicls den Tatbestandder verbotenen Vorliestelliiiig erfiillcii.

Weibliche Aiittsbczeiclsiitiitgeii fiir weibliche Beamte. Wieder Reichsarbeitsiiiitttfter iii eiiieiii Erlaß eriiärt, erscheint
eine gleichmäßige Sg�ilüilnblill� der Forni der Lliittsbezeiclsttitttsgen fiir weibliche Beaiiite iii alleii Berwaltiingsztveigeii ge«
boten. Bisher siiid erst einige Verwaltuugeii dazu übergegan-gen, die weibliche Form, z» , Poftsekretäritn Studienrätin
oder Lehrerin, zu gebrauchen. Die Verwendung der ittäiiii·
licheii �Karin der Liluttsbezeiclsiitiitg fiir weibliche Beatiite
widerspreche deiii gefunden Spracheiitpfittdeit. Ju Uebereiii-stiiitiiiiiitg iiiit deiii S!ieiclisfiitait.- titid dein Reichsinneiiiiiinv
flct lieftiiiiiiit er. das; kiiitstig Lfiittsbezeichnuugetr die iii den
Befoldititgsorditiiiigeti iii der männlichen Foriii vortiefelsettfind, sitt· iiieililiitfe Beaitite iitir iii der weiblichen �Karin an:
znweitdett sind. Tritt« werden danach also kiiitstig z. B. nebst!ber Studicnriitiii auch die kiiegierttiigsriitiit und neben betii
Juspektitr die Jiisveltoriit liabcti.

Denke daran - band/e danach .-

chlorodont
wir« abends am besten.�



Aliiiielir gegen »Vertiiiiitelunti5iinliiue«
Jeder Betrlebsunfall kostet 2ZAQiFrbeitstage. � Ein �tippen Der

Wie »die Berufsgenosfeiischaften berichten, hat sieh iiii
ersteii Kriegsinonat eiiie ganze Anzahl tiipiscber »Dort-Unke-lungsunfalle« ereignet. Ain häufigsteii sind Fall oder Stiirz
beim Anbringen oder Entfernen »der Verdnnielnngsvorhäiigean Fenstern iisw. oder Unfa»lle beiiii Zrausport in verduiikel-ten Werksaulagen Aus dieseii Fejtitelliiiigeii uiid der cr-
sihreciendeii Steigerung der Betriebsuiifälle iiii Kriege 1914bis 19 laern Die Dom Leiter des Sozialaiiits der DAF.
berausgegebeiieii Jllioiiatshefte fiir III-Sozialpolitik« dieNotwendigkeit einer entschiedenen Abwehr der Betriebsunfälleini Kriege.

Jeder Betriebsuiifall schwäche die innere itiid daiiiit auch
die außere Abivehr»iroiit» Besonders gegenüber den vielen
berufsireiiideii Arbcitstrafteii,» die nun tveaett Der_ Uiiistelluitgauf »die diriegsiiiirtfcljaitnii die Betriebe hineiuströiiieiu werdees sich sehr eiiipfehleii, ne zuerst einen Tag laiig iiiit den all-
nenieiiieii und »besoiid·ereii Betriebsgejalzreii vertraut ziimachen. Durch die eiiitciiiige Schulung von z. B. zehn Leuten
gingen zwar zehn Arbeitstage verloren, Durch ieDe11 einzelnenBetriebsiiiifall aber diirchsclziiittliclz 21i Arbeitstage.  Siegen:
iiber der» iieiieii ilnfallgefiihiz den »Berduiikeliiiigsiiiifällen«
seien iiujalliicliere Verduukeliiiigsvorhiiiige trotz Berduiifeliiiigausreichend und iiufiillficljer beleuchtet.

Berstärtte Sei· so&#39;n; · .neun» Ausbildmllcßtlu i ung der Hitler Jugend. Nach der». · lilsvvkfchtifbder Hitler-Jugend für die Lei-Vkselzleliiiiigtii der »Kriegszeit ivtrd neben dein Geländedieiiftaueh»»die Schießaiisbilduiig der letzteii drei Fs.J.--;kkhk«kj»9k i»verstarkteiii sijiasze begonnen. Jetzt gilt es «deii« Sehießdieiista die breiteste Grundlage zu stellen itiid besonders auch die
gltsriikkgemeggm its..i«i...m-«;2:«es:i-e:«» ssispsspe �einerberschießen weiter, «« g P« «« Small:

Wintermonate � Kiilimonate
Zwei Faktoren spielen bei der Frage der Kalkaiiiveiidiiiigeine aiisfchlaggebeitde Rolle: die Aiijllariiiig nnd die Arbeits-

tage. Man erkennt iii Bauernkreiieii iiiiiiier noch zuiveiiig,aß bei eineiii Kalkentziig von �200 bis 300 uilograiiiiii jeHe tar und Jahr bei all den Boden, die tciii sialkiiachliesei
rungsveriiiögeu iiiehr besitzen, bald der Zustand völliger Kalk-leere des Bodens droht iiiit schweren Störungen nnd Schtxdk
gungen der Bodenfriiclztbarleit Deshalb niunen rechtzeitigjor eugiiiigsmaßnahiiieii durch · lialkii
Tzödenspgetroffeii werden. Die Kaltfrage » » »Ssachwiiieiischaft nnd nicht voii der landwirtschaitliclzeii Fach-· leii Bauern iiocli iinterichatzr. Dielseratuiig � aber von vie
mangelnde Bedeutung des Kalkes fiir Bodeii, Pflanzen itiid
Tiere führt vielfach dazu, daß der Stall im Dilllgllllgspltiil ent-
weder gar nicht beachtet oder nur ganz iiebeiifäclzlich behaiideliwird. Dort aber, wo man die Bedeutung des dialles erkannt
hat. fehlt es häufig an den nötigen Arbeitslriifteii nnd daiiiit

Zeit zur Boriialjiiie der dialtiiiig Besonders iii dieseiitHerbst ist die so notwendige Kalknng in vielen Fällen unter-blieben, weil iiian an der Gewohnheit festhält, den Kalt vor
der Feldbesteliung zu geben itiid iiii Drang der Arbeiten eiii-
sach iiicht dazu koiiiiiit. Jetzt, in den arbeitsäriiteren Tilioiiiiteii
des Winters, ist es an der Zeit, die unbedingt notwendige
skaltdiiiiiiiiiig nachsnholen, da wir iiiir so iiiifere Bödeii gesiiiid
iiud Damit ertragsfiiliig erhalten können.

Landes-tust. Photowettbeiiierb ivird durchge-führt. Cm Der Saguna des Landesliiiter Liertelirsbeiriitsj
wurde mitgeteilt. das; der vor einiger Zeit voiii Lkcrlelzrsiiiiii
der Stadt fiir L«iebliaberliiizlbildiier ansgefclirielieiie Lsettbe
iverb zur Erlangung giitcr Liriiisatbilder trotz der mlriegszeitdiirchgefiilzrt wird Dei« Einfeiidiiiigsteriiiiii ist iiochiiials biszum l. April 1010 verlängert worden�

Bekämpfung der Fellmiiufe
Auf Grund der Verordnung iiber Bekämpfung der Feld-

mäufe in den Kreisen Namslau und Trebnitz vom 11. Dezember
1938 ist infolge stärkeren Auftretens der Feldmäufe eine
allgemeine Bekämpfung angeordnet worden. Für den Orts-
poiizeibezirii wird diese für die Zeit

voiii l4. bis einschließlich 21. d. Aus. seftgesetzt
Die Nutzungsberechtigten oon landwirtfchaftlichen Grundftüclien
sowie die Unterhaltspflichtigen oon Deichen, Dämmen und
Ufern, Straßen und Wegen einfchließiich der Eisenbahnliörper
sind verpflichtet, die zur Bekämpfung der Feldmäuse erforderlichen
Maßnahmen auf ihre Kosten in der angegebenen Zeit durch-
zuführen.

Als Beliämpfutigsmittel ist Phosphorlatwerge zu ver-
wenden, die von den Gifthändlern in Namslau zu beziehen ist.

Phosphorlatwerge wird mit 15 � 20 cm langen Stroh-
hairnen ausgelegt. Jn jedes Mauseloch wird ein Strohhalm,
der 8 � 10 cm tief in die Phosphorlatwerge getaucht und am
Nande des Giftbehäiters gut beftrichen wurde, möglichst tief
eingesteckt. Nach Beendigung der Beiiämpfungsarbeit sind die
Giftbehälter sorgfältig zu reinigen und etwa übrig gebliebene
Neste des Giftes zu vernichten.

Kommen die zur Durchführung
pflichteten den ihnen obliegenden B » «, » ,
nicht nach, so werDen die erforderlicheii Maßnahmen von
dazu beauftragten Personen auf ihre Kosten durchgeführt.

Das bezeichnete Beiiäiiipfungsmittel ist giftig. Bei der
Auslegung desselben darf die nötige Borficht nicht außer acht
gelassen werden.

der Anordnung Ber-c " F L f.

Damit der Erfolg der angeordneteu Maßnahmen nicht ·
versagt bleibt, ist die Bekämpfung energisch und in der ange- "
gebeuen Zeit restlos durchzuführen. Die Bekämpfung liegt
in erster Linie im eigensteii Jutereffe jedes Grundftiiciiss

eigentiimers 
Im Nichtbefoigungsfalle wird, neben der Herbeifllhrung
einer strengen Bestrafung, von den Zwangsmitteln Gebrauch
gemacht werden.
« Name-lau, den 13. November 1939.

Der Bürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

J. B. Krawagelm
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Dei· Tag von Laiigemarck
Feierstuiideii der Brcslauer Studenten.

Alljährlich gedeiitt die siudeiitifche Jugend in besonderenFeiersiuiideii des Tages von Langeiiiarch an dein die Regi-iiieiiter der jungen tiriegsfreiivilligeii des Jahres 191-1 mit
dein Liede »Deutschlaiid, Deutschland iiber alles« gegen deii
Feind stiirniteii iiiid iiiit ihreiii �Blute itiid ihreiii Opfer eiii
iieiies Symbol fiir die Vaterlands-liebe itiid die Einfatzbereiv
schaft der deutschen Jugend prägten. Jn dieseiii Jahre warendiese Feieru ganz voii dein Ernst itiid »der Größe des  Sie:
scheheiis unserer Tage ausgefüllt, das di»e Verpflichtung desHeidentums derer von Laiigeiiiarck zii eiiieni eheriieii Gesetz
fiir die gesaiiite jniige Generation werden läßt.Aiii vergaiigeiieii Sonnabend hielten die Studenten itiid
Alten Herren der lisriiptie Universität des NSD.-Stndeiiieii-biiiides iii Breslaii Gedeiiistiiiideii ab. Viele der jiiiigeii
siaiiieradeiu die daran teilnahiiicii, aber auch Alte Herreii
trugen die Unisoriii der Wehriiiaclih itiid mancher graue Rockwar iiiit Kriegsauszeichnuiigeii gefchmuckt Aus der Haltungitiid den Worten der jiiiigeii iiiid iliereii Froiittäiiipfer sprach
ein iioch tieferer Ernst als sonst. �Das Veruiäclztiiis Der Toten
von Laiigeiiiarck, so betonten Die Sprecher. lebt fort; ihre Ge-
siiiiiiiiig, ihr G iibeii haben ihre Liefläkllllllili �ctllllbcll. Bube!wurde der jiiiigst gefalleiieii Kaineraden ans den Reihen des
Siiideiiteiibiiiides itiid der Altherreiifchafi gedacht.So eindrucksvoll wie diese Gedeiikftiiiideii verlief auch die
Feier, die aiii Sonntag von der Studenteiiscliast derTecliiiiicheiiHochschule abgehalten wurde. Vertreter der Partei iiiid ihrer
Gliederuiigeih der Behörden uiid Verbäiide bekundeten» durchihr Erscheinen ihre enge Verbundeiiheii iiiit dein Geist der
Jugend. Mit Dichterivorteii itiid Liedern wurde der Aufbruch
von 1914, Der Opfertod der Langeinarckkiiiiipier »iind ·die» �De?pilichtnng dieses Heldciituiiis fiir die heutige iiationaliozialiftis
sehe Stiideiitische Jiigeiid in erhabciier Weise gefeiert »iiudgewürdigt. Ergrisfeii laiifchteii die Zuhörer deiii deukwiirdigericht, der schon vor 25 Jahren das deutsche Volk stolz

eß aus seine Jugend. Als ein heiliger Schwiir standam Ende der Feierstunde das Bekeuntiiis zum iieiieii Deutich-
laiid itiid die Bekundung des eutschlosseneii Willens aller Deut-
schen der Gegenwart ziiiii Kampf und Sieg des Reiches.

Sagair. Der Täter rammt vor das Souderge-
richt. Hier iviirde ein Zlijähriger Tiiiaiiii Verhaftet, der iiii
Schiitie der Dunkelheit die Scheibe eines Geschäftshaufes ein-
geschlagen itiid eiiie Jacke eiitweiidet hatte. Der Berhaftete
ivird sich iii kurzer Zeit vor deiii Soiidergericht zii verantworten
haben, wo ihiii eiiie hohe Strafe droht, zumal er bereits ivegeii
Diebstahl vorliestraft ist.

Liegiiitz Ersoigreicher Spielzeitbegiiin DasStadttheater hat unter Der kiiiistlerifclzeii Überleitung seinesJiiteiidaiiteii Richard Rückert vor kurzeiii iiiit größteiii Erfolg
feine neue Spielzeit begonnen. Llls Eröffnungsvorslelluite
wiirde »F«igaros dZsoih3eit« gegeben. Vseitere Erstauffiiliriiiigeiivor aiisverlaiifteii Hiiiiserii folgten iiiit ».««3igeiiiierbaroii«��üilhelm Teil« iind liiraffs »Priiiiaiieriii«. Aiis Grund dei
weiter gesteigerten Leistungen des Theaters iIt beichlosieii
worden, den Chor zu vergrößern, n1n auch die Sljiiiglicljkeit
fiir die Aiiffiilzriiiig großer Operuwerke zu schaffen. WeitereErftaiiffiiliriiiigeii voii bekannten Biiliiieiiiiierkeii befinden tut»iii Vorbereitung. Ferner ist die liraiiffiilzriiiig der diriiiiiiialkoiiiödie »Warum sjierr Lenuart« von dhaiis siegler vorgesehen

9Jiiiiistcrberii· C« i n e N S. - J u u g s ch iv e ft e r n s ch it l e.
Aiis eiiier alten Scheuer« wurde hier iiii Laufe der vergange-iieii Jahre eiiie fliidtisclie Waiiderherlierga die aber bald wie:
der leer stand, da ja im Gtoßdclliscljcll Reich der Tippelbriiderausgesiorlieii ist. Nun haben im Aiiftrage der Partei di:NSLL der sireis Fraiikeiisleiii iiiid die Stadt �.111 ii n ster-
berg csteloiiiittel fliiffig geiiiacht, iiiii Die alten Rätiiiie zu
eiueiii iiioderiieii djieiiii der zu errichieiideii illSxJiitigschivesleriiischule herzurichten, die Ende November bezogen werdeii soll.

Steuerzxhlunkn
Die fiir November 1939 fällige bausgins: unD Grund-

lteiier ilt bis zuiii 15. November 1939 in der Stadtliasse
Naiiislau zu zahlen. Nach Ablauf dieses Teriiiiiis erfolgt
Einziehung unter Erhebung der Säuiiiiiiszufchläge von
2°/. Der riickiftlindlgeii Sieuerbetrsge und der Kosten des

Zivangsoerfahreiis 
Ab 15. November 1939 werden folgende Steuern und
Abgaben durch den Boliziehiingsbeaoiteri eingezogen:

Gewerbefteuerm «« f, «» ·, « «« «» , Stadthundes
iteuern fiir OlitoberlDeiember 1939, Kreishundesteuern für
Olitober 1939lMiirz 1940.

Naiiislau, den 9. November 1939.
Der Bürgermeister

Laiideshut Schiverer Sturz iiiti deiii Fahr-kahlDer Bauer Heinrich Beet aiis Wittgeiidorf kaiii auf der Straße
voii Landeshiit nach Hartiiiaiiiisdors iiiit feinem Fahrt-ad zuFall. Er erlitt bei dein Sturz eiiieii lebensgefälirliclzeii Schä-
delbriich und iiiiiszte dein Laiideshutcr sireiskraiikeiihaiis zuge-fubri werden.

Aiiitlliher Grohiiiartt illr betreibe ii ziitteriiilttel
Gustav, den 13. November 1939

Qtotierungen fü- oolie Wageniadiingen in Reichsinark bei
sofortiger Bezahlung. Un Erzeuger- bzivsz Herllelleksssllspreisen oder ·.F!öchftpi:elfeii.� Vom Reichsiiahrftand Dom. oon
Der Reichsftelle iiirGetreide Futteririlttel usw. festgesetzt? Tit-Sile-

1000 Kilograiiink Tendenz: Brotgclreide gefragt,und Futtergetreide schwache 8ufuhren.
®ettol.25/22 Klio, ges.u.iroct.. Durchfchnitisauaål1 IV V

&#39;........194 
20/22 Klio, ges. u. trock.· »Durkd»!»fchnittsqual, 

V V111
· O s o o -

·.......j177 9181184
46/49 Klio, ges. u. trod�... »Durch»schiiitösqiöc»ik. 

l
.156158160l6-l

bjeltol59/60 K» ges.u.iroct., Furitifchiiissq

......._160162164l62 
für Mehr· oder Mindergeivichte haben

iiach Anordnung der Hauptvereinigung der DeutfchenGestreide- und Futtermitteitvirtfchast vom 30. 3un1_1939 Geltung.QIb Erzeuger-Hof 1,- K« pro Tonne billiger.Jndustriegerfte bis 20.2.41 pro Sonne über dem gesetzlich fest·
gelegten suttergerftensGrundprseis ab Grzeugerftatioii beieinem Mindestssektoiitergetvicht oon 6S Rilo.

Ab Grzeiigerssof 1,-  pro Tonne billiger.
Braugersttz Erzeugerhöchftvreis ab» isr3eugerfiation. Ab Er«zeugekssof 2,- Ja« pro Tonne billiger.Preisgebiet lV 215Herfteilerssöchftpreis V 220

Alles ausschließlich Sack.
Mehl. 100 Rilogratmu. Tendenz: Lebhaft

Weizenmehh Bafisthpe 612re« gebiet 11 1v v1 v|_|
Herfteliersseftpreis . . . . 28,20 23.20 28,50 28,00"
 mit Beimifchiing von 10%

fRoggemnehl Shpe 200!�Roggenmehl, Basistype 092- - Hi i iii v viiiPreisge et _Herftelierssestpreis . . · ._21,10 21_,30 21,35 21,90zuzsigL 50 Pf. Frachteiiausgleich brutto sur netto einfrhL Sackfrei Euipfangöftaiion bei Adnahiiie von niind. 10 Tonnen fiir
Die Basistypem Weizeninehl mit einer Beiniischuisig von lieber·
reichem Aiislaiidsivei.zeii oder 20% deuifchem anerkanntenieberweizen unt 1,25 It« nur iiir Die Shpen S12 und 63
ieizenmehi mit 10°/o Noggeniiiehlbeimlfchiing Tode 630_1,155?J¬�Ieizeniiiehl tWeizendunitl Shpe 450 4,50 M. WeizenniehiBeichweigengrieß! Thpe 450 5,- Es« Avffchlsg »Auf di?

Bafisthpem Weizenniehl Type 1600 2,- All, Weizeninehl We«izeiibacifchrot! Type i200 4,10 »Ist-il Dlbschlag von dei.
Bafisthpix Noggeniiiehl Ttipe 200 1,23 Eile. Roggeniiiehi Type815 o·50 91.46 Ausfdzlag an! die �ßaliäthpe. Roggenmehl Type
1150 o«50 �am, Roggenbaskiitsspoi Type 1300 3,-- 51.11. Koininißsmehl Type 1320 IN« Abfehlao non Der Basisldpe ie lOO Klio.

Instit-ZU

Beriegen Franz Otto, Nairistau  SaitenDruck: Franz Otto  oorm. sliar Dpig! ßuehbrudxerei, �ammen.
Berantroortlid; für die gesamte Schriftlettiing nnd den Anzeigeiitetl

Vauotichrtftleiter Franz Otto, Name-lau.nur seit ist Qlnneigen-�Iireisli�e Nr, 6 gültig.

WM NS-Geiiieiiililiaft.,KkiiltdiirtliFreiide«·
«. Aiii llllttiiiotlzzdizii S15. November 1939 iiiii 20 Uhr

T, »» Ein Abendsz««"«««WM " mit Puppeiifpielec Brunle
Bruniie verfteht es, mit feinen Puppenfpielen immer

wieder jung und alt zu erfreuen.

1�
H il

S

J. B. Krawaßelh

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die schönen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen danken wir Allen
herzlichst. Besonderen Dank der Krieger-
kameradschaft Hennersdorf für das letzte Geleit,
sowie Herrn Pastor Kraeker für die trost-
reichen Worte.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Rosina Hielscher.

Hennerstlorf, Nnmslau, den 13.November 1939.

Sauberes, fleißiges, jüngeres

iiliädiijen
welches liinderlieb ist, bald«
oder später gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes.

1 leeres Zimmer
per 1. Dezember 1939 zu ver-

Snche fiir sofort oder späterI

jiaiisdiener
nicht unter 18 Jahren.

Motel goldene Krone.

Garage 
 Ring gelegen!

sofort zu vermieten. inieten. Zu erfragen

m: das �ltamslauer Stadtbliitt«Zu erfragen in dersGefchäftsi
ftelle des Stadtblattes ei Wienziers.Balziihofftraße lll --

Eintrittspreis R111 0,20 nnd 0,30.
» wehriiiachy UND, HJ, B0111 und Jugeiidliche RM 0,10.

Bereits am Bormittag 9 und 11 Uhr o
Schni- iiiid Kiiideroeraiistaltiiiigk

. .- Kreisdieiiftftelle iii-F.

»: � Liolrtspisllssus IJELI -
. vom te. bis 16.November einschließlich
 Dschungel-Geheimnisse

Abenteuer 1m Urgebiet des Dsd1ungeIs
Eine Expedition zur größten und herrlichsten Ruinen-
Stätte der Welt �Angkor�. Seltene und eigenartige,

bisher noch nie gezeigte Tiere der Wildnis.
Jugendliche ab l4 Jahren zugelassen.

lllllllltlltll aller Art
für Hunde! unD  bewerbe
fertigt in fauberer und
vornehmer Ausführung

Franz Otto OWskar Opitz!
Bitchdruckerei  �Zlamslaiter Stadtblatt«!

U a m s l a u, Undreasäcirchstraße 13.

JEDJETELOJE




